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3Jtonatsblötter für 3Jtarien*Ccrehrung unb jur göroerung bei ußallfabrt au unferer
Ib. grau im Stein. — Speziell gefegnet uom §1. Cater ^ius XI. am 24. 9Jlai 1923.

herausgegeben uom SBallfabrtsoerein ju Alariaftein. Abonnement jâ^rlidj 2.50.
ßinjaljlungen auf SfSoftdjedfonto V 6673

^Tîr. 7 aJîariaftetn, Sanuar 1925 2. ^aÇrgang

©ottesbtenftoibnung vom 25. Sanuar his 25. gefir.
25. 3an. 3. Sonntag nad) ©reifonig. f>I. Steffen um 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30

Amt unb 'Prebigt. Stachmittag 3 Uhr Aefper, Ausifeftung unb Saioe.
1. gebr. 4. Sonntag nach ©rei'fönigi. ©ottesb'ienft=Drbnung wie am 25. 3an.
2. gebr. geift SDtaria Sichtmefc. 8.30 übt Äergemweihe unb Amt.
3. gebr. geift bes ht 33'lafius. 9t ad) ber 6 Uhr=9Jteffe unb nad) ber 7 Ut>r= unb

halb 9 Uhr=3Jleffe wirb ber haisfegen erteilt.
5. gebr. geft ber hl. Agatha, Sungfrau unb SDiärtprin. 8.30 Uhr Amt jur Ab=

wenbung ©on geuersgefahr.
8. gebr. Sonntag Septuagefima. ©ottesbienft=Orbnung rote am 25. San.

10. gebr. geft ber hl- Scholaftifa, Schwefter bes P- Orbens=Aaters 53enebift.
8.30 Uhr Amt An biefem îage t'ann in SDtariaftein ein ©o [Wommen er
Abtafj gewonnen werben, ber allerbings biefes Bahr wegen bes 3ubi=
[äumsablaffes nur für bie armen Seelen gewonnen werben fann.

15. gebr. Sonntag Sefagiefima. ©ottesbienft=Orbnung wie am 25. San.
22. gebr Sonntag Quinquageifima ©ottesbienft=Orbnung wie am 25. San.
24. gebr. geift bes hl- Apoftefs SDtatbias. 8.30 Uhr Amt.
25. gebr. Afchermittwoch. 8.30 Uhr wirb bie Afdje gefegnet unb ©or unb nach bem

Amte ausgeteilt.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Föroerung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.50.
Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673

Nr. 7 Mariastein, Januar 1925 2. Jahrgang

Gottesdienstordnung vom 25. Januar bis 25. Febr.
25. Jan. 3. Sonntag nach Dreikönig. HI. Messen um 6, 6.30, 7> 8 Uhr. 9.30

Amt und Predigt. Nachmittag 3 Uhr Vesper, Aussetzung und Salve.
1. Febr. 4. Sonntag nach Dreikönig. Gottesdienst-Ordnung we am 25. Jan.
2. Febr. Fest Maria Lichtmetz. 8.30 Uhr Kerzenweihe und Amt.
3. Febr. Fest des HI. Blasius. Nach der 6 Uhr-Messe und nach der 7 Uhr- und

halb 9 Uhr-Messe wird der Hälssegen erteilt.
5. Febr. Fest der hl. Agatha, Jungfrau und Märtyrin. 8.30 Uhr Amt zur Ab¬

wendung von Feuersgesahr.
8. Febr. Sonntag Septuagesima. Gottesdienst-Ordnung wie am 25. Jan.

10. Febr. Fest der HI. Schvlastika, Schwester des hl. Ordens-Vaters Benedikt.
8.30 Uhr Amt An diesem Tage kann in Mariastein ein vollkommener
Ablatz gewonnen werden, der allerdings dieses Jahr wegen des Iubi-
läumsablasses nur für die armen Seelen gewonnen werden kann.

15. Febr. Sonntag Sexagesima. Gottesdienst-Ordnung wie am 25. Jan.
22. Febr Sonntag Ouinquagesima Gottesdienst-Ordnung wie am 25. Jan.
24. Febr. Fest des hl. Apostels Mathias. 8.30 Uhr Amt.
25. Febr. Aschermittwoch. 8.30 Uhr wird die Asche gesegnet und vor und nach dem

Amte ausgeteilt.



5lrtïptctcf)e am -fteujafyrstag 1925, tn ber &trd)e t)ott
SOîariaftein, gehalten oon P. SBtïïibalb 23eerli

3Re ne lieben 3 "borer!

2Hs es geftern um 3 Ui>r aura 3abresfd)lujj geläutet batte, tonnte id)i mi et) faïunt
ber îranen erwehren, im Sinberufen an bas eon ©ott fo reidj gefegnete ©erfloffene
3abr. 3a, ber £-err mar mit uns, ihm ifet 9tubm unb ©Ijre in Swigfeit. Sffienn

bie bofen ftriegsje.ten fo tiefe gurdwn aud> an ber Ijieftgcn aöallfabrt aufgeriffen
batten, fo bat bas 3abr 1924 toieber alles gut gemacht. Saum je cor bem Kriege
roar bie grequena eine fold>e, wie im ©ergangenen 3a'bte, faum finb mehr Pilger
ba binaufgep'ilgert als im legten 3abr. 2B.e manch armes ©ünberbera bal ba
wieber grieben gefunben, welche manche niebergebeugte ©eele noie ber 3ftut unb
^iraft für ten «eitern ferneren Sebensweg. 3#It all bie Eiliger, bie in bidjiten
©cbaren unb lautem Detern cingeaogen finb in feierlicher 3Beife in bie 3Ballfabrts=
firche, aä'blt all b e einaelnen Pilger, bie mit ftillem ober offenem ©cbmerje biu=
gewallt finb an SDlatiens ©naben=2bron. 3'äblt all bie Vereine, bie ba roieber
neuen (Eifer gebolt haben, um ben 3 beal en ihres Vereines wieber treu 3« bieten.

Denfen wir aber m:t heiliger greube unb innigem Dante gegen ben allgütigen
33ater im f>imme! an ben 12. 2luguft, an bie grojje (Tagung ber ©d>we:aer Shatb®-

lifen hier am SEatlfabrtsorte. SRie in ber ©efcbicl/te unferer 2Ballfabrt baben mir
einen fclchen Sag ©eraeichnet, nie hat fid) foldje firaöbt entfaltet, n e fam bas
fat'bolifcbe aSewujjlfein fo ftart aur ©eltung toie an jenem Sage bes fRubmes unb
ber greube unb ber (Ehrung, ©egen 100 33ereinsbanner tourben bem päpftlichen
91untius, aRonfignore SOlaglione, unb ben 10 infultierfen Prälaten oorartgetragen,
bie in feierlicher ^rojeffion bureb eine 10,000fö,pfige ^ilgerfcbnr fid) binburd) be-
toegte. Unb mar md)t gerate tiefer Sag ein aRorgenrot für bas S3Iühen oon
aRariaftein. 3a wir haben allen ©runb jenem au bauten, ber über uns macht,
benr Könige ber 3 dien, ihm fei 2ob unb Danf in Stoigleit.

Unb nun ftehen mir an ber ©cbwelle bes neuen Sabres. ÎBas wirb es uns
bringen? ©o fragen wr uns bange, ©ott hat in feiner ewigen aßeisheit uns
ben Slusblict in bie 3nfunft oerbültt unb gerabe beshalb boreben wir| gleicbfam
aagenb an ber ^Pforte bes neuen 3abres. Sin glücffeliges neues 3ahr. Das ift bas

SBort, bas uns überall begegnet, olle aRenfcben rufen einanber b efes 3Bort au.
aßirb es in Srfültung geben? Das ift bie ameite bange grage. 3Benn nur bie

aRenfcben bas ©lüd nicht nur roünfcbcn, fonbem auch Ü^ben tonnten. Das fann
eben ©ott allein unb beshalb wollen wir am Slnfange bes neuen 3abres in finb-
licher Demut, in bemütig'em 23ertrauen ben foerrn um feine Silfe, ben öerrn um
feinen ©egen bitten: „f>err, gib aud) mir beinen ©egen, auch mir." 5Bir wollen
nicht au jenen gehören, bie nur ein mitleibigcs 2äcbeln haben für bas alte ©prich=
wort: 2ln ©ottes ©egen ift alles gelegen.

©ewijj gab es ja immer folche, welche ben ©egen ©ottes ©erfebmäbten, ben
©egen ©ottes eerachteten, felbft au foeüanbs 3o-ten. Der £>ei lamb ging ja fegnenb
burd) bie 2Mt, nie ging er an einer Slot ober an e nern Selben oorbei, ohne au

fagen: Äommet au mir, ihr, bie ihr mübfelig unb belaben feit, ich1 toill euch erquiefen.
2tber bennoch tarnen nicht alle. Die (ßbäriifäer tarnen nicht, obwohl fie tief im Sleub
ber ©ünbe brinn ftedten, bie ©abuaäer tarnen nicht, welche aud) 'bie fnlfe bes

fieilanbes fo b iter notwenbig gehabt hätten, Pilatus tarn nicht, |>erobes fam nicht,
ber linf'e ©djädjer tarn nid)t, anbere tarnen unb gingen wieber, holten fich aber

nicht ben ©egen bes §>eilanbes, fonbem oielleicht noch gar ben glud), wie 3ubas.
5lber oiele tarnen, ^otrus tarn, 3ohannes fam, bie anbern Ülpoftel famen, fo »tele
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Ansprache am Neujahrstag 1925, in der Kirche voir
Mariastein, gehalten von Willibald Beerli

Me ne liöben Zuhörer!

AIs es gestern um 3 Uhr zum Jahresschluß geläutet hatte, konnte ich mich kaum
der Tränen erwehren, im Andenken an das von Gott so reich gesegnete verflossene
Jahr. Ja, der Herr war mit uns, ihm sei Ruhm und Ehre in Ewigkeit. Wenn
die bösen Kriegsze.ten so tiefe Furchen auch an der hiesigen Wallfahrt ausgerissen
hatten, so hat das Jahr 1924 wieder alles gut gemacht. Kaum je vor dem Kriege
war die Frequenz eine solche, wie im vergangenen Jahre, kaum sind mehr Pilger
da hinaufgepilgert als im letzten Jahr. We manch armes Sünderherz hat da
wieder Frieden gefunden, welche manche niedergebeugte Seele wieder Mut und

Kraft für den weitern schweren Lebensweg. Zählt all die Pilger, die in dichten
Scharen und lautem Beten eingezogen sind in feierlicher Weise in die Wallfahrtskirche,

zählt all de einzelnen Pilger, die mit stillem oder offenem Schmerze
hingewallt find an Mariens Gnaden-Thron. Zählt all die Vereine, die da wieder
neuen Eifer geholt haben, um den Idealen ihres Vereines wieder treu zu bleiben.

Denken wir aber m 4 heiliger Freude und innigem Danke gegen den allgütigen
Vater im Himmel an den 12. August, an die große Tagung der Schweizer Katholiken

hier am Mallfahrtsorte. Nie in der Geschichte unserer Wallfahrt haben wir
einen solchen Tag verzeichnet, nie hat sich solche Pracht entfaltet, n e kam das
katholische Bewußtsein so stark zur Geltung wie an jenem Tage des Ruhmes und
der Freude und der Ehrung. Gegen 100 Vereinsbanner wurden dem päpstlichen
Nuntius, Monsignore Maglione, und den 10 insultierten Prälaten voraNgetragen,
die in feierlicher Prozession durch eine 10,000köpfige Pilgerschar sich hindurch
bewegte. Und war mcht gerade dieser Tag ein Morgenrot für das Blühen von
Mariastein. Ja wir haben allen Grund jenem zu danken, der über uns wacht,
dem Könige der Zeiten, ihm sei Lob und Dank in Ewigkeit.

Und nun stehen wir an der Schwelle des neuen Jahres. Was wird es uns
bringen? So fragen wr uns bange. Gott hat in seiner ewigen Weisheit uns
den Ausblick in die Zukunft verhüllt und gerade deshalb horchen wir gleichsam
zagend an der Pforte des neuen Jahres. Ein glückseliges neues Jahr. Das ist das

Wort, das uns überall begegnet, alle Menschen rufen einander d eses Wort zu.
Wird es in Erfüllung gehen? Das ist die zweite bange Frage. Wenn nur die

Menschen das Glück nicht nur wünschen, sondern auch geben könnten. Das kann
eben Gott aklein und deshalb wollen wir am Anfange des neuen Jahres in
kindlicher Demut, in demütigem Vertrauen den Herrn um seine Hilfe, den Herrn um
seinen Segen bitten: „Herr, gib auch mir deinen Segen, auch mir." Wir wollen
nicht zu jenen gehören, die nur ein mitleidiges Lächeln haben für das alte Sprichwort:

An Gottes Segen ist alles gelegen.

Gewiß gab es ja immer solche, welche den Segen Gottes verschmähten, den

Segen Gottes verachteten, selbst zu Heilands Zeiten. Der Heiland ging ja segnend

durch die Welt, nie ging er an einer Not oder an enem Leiden vorbei, ohne zu
sagen: Kommet zu mir, ihr, die ihr mühselig und beladen seit, ich will euch erquicken.
Aber dennoch kamen nicht alle. Die Pharisäer kamen nicht, obwohl sie t es im Elend
der Sünde drinn steckten, die Saduzäer kamen nicht, welche auch die Hilfe des

Heilandes so b iter notwendig gehabt hätten, Pilatus kam nicht, Herodes kam nicht,
der linke Schacher kam nicht, andere kamen und gingen wieder, holten sich aber

nicht den Segen des Heilandes, sondern vielleicht noch gar den Fluch, wie Judas.
Aber viele kamen. Petrus kam, Johannes kam, die andern Apostel kamen, so viele
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cerlorene ©ohne unb 3föd)ter aus bem |>aüfe 3fraet tarnen, .ganje 6d>aten »oit
33lmben, Sahnten, îauben, Slusfäß'igen tarnen, SBeinenbe unb Krmte tarnen unb
erhielten fernen ©egen.

3a biefen Heilanbs», biefen ©ottes=©egen »ollen wir im neuen 3at>re uns
erflehen. Herr gib aud> mar beinen ©egen. Sßir muffen nicht na-cb 3erufalem, nicht
nad) Sapbarnaum, nicht an ben 3orban, um 3efum 3U fucben, wir tonnen Ibra ja
näher haben ion Dabernafel. Dort »ollen mir uns oft einfinben, «bort ben ©egen
für bas neue 3abr boten.

3a mit ©ott unb feinem heiligen ©egen »ollen mir ins neue 3abr eintreten.
3n feftem ©lauben tlammern mir uns an ben |>e:Ian'b am, 'bis er uns feinen ©egen
jugefagt bat. 3a, er möge fegnen unfere '2lrbeit unb umfere Ku'be, unfere greube
unb unfere îrauer, er fegne unfere Käufer unb unfere ©emeiniben, unfere Strebe
unb unfer 3batertanb. Unb hier möd)te id) nod) all ben ©egen bes Intranets,
ben reidbften ©egen bes Rimmels berafefleben auf all bie lieben fMlger oon nah
unb fern, welche im fommenben 3abre »ieber biober »allen jur 9Rutter ber ©nabe,

jur URutter bes ©egens.
©ott, bu ©penber bes ©egens, fegne all bie ©atfen unb ©attinnen, welche bier

an heiliger ©tätte ben 33fumb bes Sehens fd)Iiefeen, baß fie immer ber ebelid>e

griebe begleite burcbs garnie Sehen, baß fie fid) fene îreue beroabren, roeldje fie
an beiliger ©tätte oerfjprocben babert. 3Rad)e fie glMicb mit ibren gamilien,
fegne fie.

©ott bu ©penber bes ©egens, fegne alle bie 25äter unb SDtüttter, »eiche bie»
ber pilgern, um ba wieber Sraft unb 2Fmt ju boten für ibre fcbroeren Pflichten
als (Ernährer unb ©rjieber. ©ie haben es oft fd)»er genug im Sehen, aber fdwm
auf fie berab, f)örc % ©ebet unb fegne fie n ibren geredeten 3Bünfd)en. ©ib
ihnen mit beinern ©egen jene übernatürliche Straft, beren fie. bebürfen.

©ott bu ©penber bes ©egens, fegne bie Säuglinge, bie bieber fotranen, um ba

»ieber ©laubensmut ju fcb'opfen, um ba »ieber tugenbbaft ju »erben, um ba »ieber
gute Storfäße 3u fäffen. ©cb»ad)i ift bie 3ugenb, aber mit beinern ©egen îannft
bu aud> bie fcht»adle 3ugenb ftarf machen. Du baft geftärft mit beinern ©egen
einen jugenblid)en Daoib, baß er ben Söroen erwürgen unb ben Kiefen ©oliatb er»

fdylagen tonnte, bu baft geftärft mit beinern ©egen einen jugenbliiben 55'itus, einen
Darcifius, baß fie freub'g bas SRartprium erlitten, ftärfe mit beinern' ©egen all
bie jugenblidjen Kämpfer bie oft einen harten Stampf ju fämpfen haben für Dugenb
unb ©tauben.

©ott bu ©penber bes ©egens, fegne all bie ©(boren oon 3ungfrauen, bie hier
beim ©pieget ber 3ungfrauen ihre betigen 3beale beteuern, bie ba beten

für bie fd>öne Dugenb ber Keinbeit. ©egine alle ihre 33obfäße, baimit fie
ftanbbaft bleiben, bamit fie ihre ©tambestugenben reibt treu bewahren. 3a, fegne
fie alle, bie hier ihre Keinbeit bir weihen;, auf baß fie nach reinem, unbefledtem
Sebensroege einft bem Sairane folgen tonnen.

©ott bu ©penber bes ©egens, fegne alt bie Sinber, »eiche hier bie erfte Siebe

3ur ©nabenftätte faffen, erroecfe unb erhalte in ihnen biefe Siebe unb mit biefer Siehe

3ur ©nabenftätte auch bie Siebe jur ©nabenmutter, 3ur Hbnmelsimutter. ©egne
fie alt bie Siemen,, bie ja gan3 befonbers beine Siebe erfahren haben, als bu auf
©oben wanbelteft, fegne fie als bie, benen bu ja gefagt baft: 'brer ift bas
Himmelreich.

©ott bu ©penber bes ©egens, fegne alle, bie mit fcbtoerem Sreuj helaben hier
3ur ©nabenmutter tommen, alt bie ÜBitaoen, bie 3Baifen, bie îro'ft» unb greube»
lofen. Sege beine fegnenbe Hanb auf ihr Her», baß fie ruhiger »erben, baß alte
33erjagtbeit unb aller Steinmut aus ihnen 'fdWoinbe, baß fie nicht 3ufammenbrecben
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verlorene Söhne und Tochter aus dem Hause Israel kamen, ganze Scharen von
Blinden, Lahmen, Tauben, Aussätzigen kamen, Weinende und Arme kamen und
erhielten seinen Segen.

Ja diesen Heilands-, diesen Gottes-Segen wollen wir im neuen Jahre uns
erflehen. Herr gib auch mir deinen Segen. Wir müssen nicht nach Jerusalem, nicht
nach Kapharnaum, nicht an den Jordan, um Jesum zu suchen, wir können ihm ja
näher haben im Tabernakel. Dort wollen wir uns oft einsinken, 'dort den Segen
für das neue Jahr holen.

Ja mit Gott und seinem heiligen Segen wollen wir ins neue Jahr eintreten.

In festem Glauben klammern wir uns an den Heiland an, bis er uns seinen Segen
zugesagt hat. Ja, er möge segnen unsere Arbeit und unsere Ruhe, unsere Freude
und unsere Trauer, er segne unsere Häuser und unsere Gemeinden, unsere Kirche
und unser Vaterland. Und hier möchte ich noch all den Segen des Himmels,
den reichsten Segen des Himmels herabflehen auf all die lieben Pilger von nah
und fern, welche im kommenden Jahre wieder hieher wallen zur Mutter der Gnade,
zur Mutter des Segens.

Gott, du Spender des Segens, segne all die Gatten und Gattinnen, welche hier
an heiliger Stätte den Bund des Lebens schließen, daß sie immer der eheliche

Friede begleite durchs ganze Leben, daß sie sich jene Treue bewahren, welche fie
an heiliger Stätte versprochen haben. Mache sie glücklich mit ihren Familien,
segne sie.

Gott du Spender des Segens, segne alle die Väter und Müttter, welche hie>
her pilgern, um da wieder Kraft und Mut zu holen für ihre schweren Pflichten
als Ernährer und Erzieher. Sie haben es oft schwer genug im Leben, aber schau

auf sie herab, höre ihr Gebet und segne sie n ihren gerechten Wünschen. Gib
ihnen mit deinem Segen jene übernatürliche Kraft, deren sie bedürfen.

Gott du Spender des Segens, segne die Jünglinge, die hieher kommen, um da

wieder Glaubensmut zu schöpfen, um da wieder tugendhaft zu werden, um da wieder
gute Vorsätze zu fassen. Schwach ist die Jugend, aber mit deinem Segen kannst
du auch die schwache Jugend stark machen. Du hast gestärkt mit deinem Segen
einen jugendlichen David, daß er den Löwen erwürgen und den Riesen Goliath
erschlagen konnte, du hast gestärkt mit deinem Segen einen jugendlichen Vitus, einen
Tarcisius, daß sie freud g das Martyrium erlitten, stärke mit deinem Segen all
die jugendlichen Kämpfer die oft einen harten Kampf zu kämpfen haben für Tugend
und Glauben.

Gott du Spender des Segens, segne all die Scharen von Jungfrauen, die hier
beim Spiegel der Jungfrauen ihre heligen Ideale beteuern, die da beten

für die schöne Tugend der Reinheit. Segne alle ihre Vorsätze, damit sie

standhaft bleiben, damit sie ihre Standestugenden recht treu bewahren. Ja, segne

sie alle, die hier ihre Reinheit dir weihen, auf daß sie nach reinem, unbeflecktem
Lebenswege einst dem Lamme folgen können.

Gott du Spender des Segens, segne all die Kinder, welche hier die erste Liebe

zur Gnadenstätte fassen, erwecke und erhalte in ihnen diese Liebe und mit dieser L'ebe
zur Gnadenstätte auch die Liebe zur Gnadenmutter, zur Himmelsmutter. Segne
sie all die Kleiiren, die ja ganz besonders deine Liebe erfahren haben, als du auf
Erden wandeltest, segne sie als die, denen du ja gesagt hast: ihrer ist das
Himmelreich.

Gott du Spender des Segens, segne alle, die mit schwerem Kreuz beladen hier
zur Gnadenmutter kommen, all die Witwen, die Waisen, die Trost- und Freudelosen.

Lege deine segnende Hand auf ihr Herz, daß sie ruhiger werden, daß alle
Verzagtheit und aller Kleinmut aus ihnen schwinde, daß sie nicht zusammenbrechen
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urttev bent bittern Kummer, ber fie quält unb wenn bu ihren 3Bunfch nicht erfüllen
fannft, gib ihnen beineix Segen, baut it fie Kraft baben, ff>r Kreuj aiucf> burebs neue
Oahr ju tragen.

Segne fchliefjlid) alle, bie unfern ©nabenort lieben unb oerehren unb vfwn

©Utes tun, fegne, o ©ott alle bie b er oerfammelt firtib unb mit biefem un»er=
ganglichen ©ottesfegen i»ollen »ir mit frohem URut ins neue Oabr. URit ©ott
unb für ©ott int neuen 3ahr. 2tmen.

Sßattfaörte^röntf
2lm 13. September tarn ber URäbdxnfchuöocrein mit ctroa 70 SKttgliebem.

Um 6 Ubr abenlbs îjxclt ihnen ^ater ÜBillibalb in ber ©nabenfapelle eine 2lnfprad)e
unb geigte ben pilgern, toie SDlaria im Stein all benen eine treue gürbitterin fei,
»eiche mit Vertrauen ju if>r pilgern.

21m 14. September tarnen etwa 700 StTtütter aus bem 2lmte Sädingen. 23ei

ibrer 2lnfunft girta halb 9 Ubr mar ©eneratfommunion. Um 3 Ubr nachmittag
»ar ^Prebigt für biefelben non P. 2Billibalb. Sr munterte biefe grauen auf, ibren
Scannern Stüöen im Seben su fein, ibren Kinbern aber Sdmftengel. Had) bem
faframerttalen Segen traten biefe grauen toieber Iben 3©eg in ibre ©eimat an. —
Sbenfo fam an biefem Sage bie SDtännertongregation oon URaria ©ilf in 3RÜP

baufen. Sie SERufif oon URümlistoil mar aud> über ben 'fJafjroangi unb ben 23tauen

Su unferer lieben grau in ben Stein geeilt unb gab febon am Samstag abenb

Konjert, bann toieber am Sonntagmorgen urtlb oor ihrem 2lbfd>ieb brauten ffe
ibrem früheren 23ifar ©. ©. P. Superior 2BillibaIb unb ihrem URitbürger P. Sl»=
rnas ein Stänbcben oor ber Klofterpforte. Sie SERümlistoiler, bie man fonft nicht

ju ftanf rühmen barf, haben bie Sache gut gemacht.
15. September. 2Beil bas grft Kreuj=©rböhung auf ben Sonntag1 fiel, tonn=

ten bie ^rojeffionen nicht abgehalten »erben; baifür fam ober am SÜRonta'gl bie
©emeinbe ©offtetten bei ftrömenbem Hegen.

16. September. 2Ballfahrt ber ©emeinbe 2tfpad).
17. September. 3BaIffabrt ber [Sungfrauenfongregation oon Scbliengen.
21. September. 2Baltfahrt ber TSungfrauenfongregation oon Sogern, Sörrach,

3ftein. Um halb 2 Uhr »ar 2lnfprache oon P. Pirmin in ber ©nabenfapelle, f»r=
nad) Segen. 2ln biefem Sage hatte es fo Diel 23olf, bafj bis i/,l Uhr 23eid)t ge=

hört »urbe.
Sic 3ungfrauen=gjerjitien oom 22.—25. Sept. »aren oon 29 Seifnebmertn=

nen befucht unb »urben gehalten oon P. 2Billibalb 23eerli.

28. September. SBallfahrt ber SÜRännerfongregatton in 23afel. Ss »ar eine

feböne Seilnehmerjaht, unb ber fätbol'fche URännerchor oon 23afel rahmte bie Kon=

gregationsanbachf mit einigen fehr fchön oorgetragenen Siebern ein.

5. Df'tober. Hofenfranj=Sonntag. 3Ballfabrt bes SERänneroereins St. 3ohann
in 23arel. ©n beerbten 2Borten hielt P. ^Pius bie grftprebigt über ben Hofenfranj.
2ln biefe fchtofj fich Ibas fiontififalamt an, gelebriert oon Sr. ©maben, bem ©od)».
2lbte 2fuguft;nus 23orer, 2Ibt oon ilRariaffein. Sie "^rojeffion mit bem 2ltlerbei=
(igften tonnte biesmal beim febönffen Sonnenfchein abgehalten »erben. 23ei ber
Station rm freien fang ber Kirchenchor unter 23egleitung ber URufifgefeflfdmft oon
Hobersborf eine URotette oon P. ftranj ©über, 0. S. 23.

23om 6.—10. Oftober »aren Sjrerjitien für 2Mtpriefter. Siefefbcn »urben
geleitet oon P. ©alius URorger oon Sinftebeln unb »aren oon 64 Seilnehmern
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unter dem bittern Kummer, der sie quält und wenn du ihren Wunsch nicht erfüllen
kannst, gib ihnen deinen Segen, damit sie Kraft haben, ihr Kreuz auch durchs neue
Fahr zu tragen.

Segne schließlich alle, die unsern Gnadenvrt lieben und verehren und ihm
Gutes tun, segne, o Gott alle die h er versammelt sind und mit diesem
unvergänglichen Gottessegen wollen wir mit frohem Mut ins neue Jahr. Mit Gott
und für Gott im neuen Jahr. Amen.

Wallfahrtschronik
Am 13. September kam der Mädchenschutzverein mit etwa 79 Mitgliedern.

Um 6 Uhr abends hielt ihnen Pater Willibald in der Gnadenkapelle eine Ansprache
und zeigte den Pilgern, wie Maria im Stein all denen eine treue Fürbitterin sei,

welche mit Vertrauen zu ihr pilgern.
Am 14. September kämen etwa 799 Mütter aus dem Amte Säckingen. Bei

ihrer Ankunft zirka halb 9 Uhr war Eeneralkommunion. Um 3 Uhr nachmittag
war Predigt für dieselben von IX Willibald. Er munterte diese Frauen auf, ihren
Männern Stützen im Leben zu sein, ihren Kindern aber Schutzengel. Nach dem
sakramentalen Segen traten diese Frauen wieder den Weg in ihre Heimat an. —
Ebenso kam an diesem Tage die Männerkongregation von Maria Hilf in Mül-
hausen. Die Musik von Mümliswil war auch über den Paßwang und den Blauen
zu unserer lieben Frau in den Stein geeilt und gab schon am Samstag abend

Konzert, dann wieder am Sonntagmorgen und vor ihrem Abschied brachten sie

ihrem früheren Vikar H. H. IX Superior Willibald und ihrem Mitbürger?. Thomas

ein Ständchen vor der Klosterpforte. Die Mümliswiler, die man sonst nicht
zu stank rühmen darf, haben die Sache gut gemacht.

15. September. Weil das Fest Kreuz-Erhöhung auf den Sonntag fiel, konnten

die Prozessionen nickt abgehalten werden: dafür ßam aber am Montag! die
Gemeinde Hofstetten bei strömendem Regen.

16. September. Wallfahrt der Gemeinde Aspach.
17. September. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Schlierigen.
21. September. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Dogern, Lörrach,

Istein. Um halb 2 Uhr war Ansprache von IX Pirmin in der Gnadenkapelle,
hernach Segen. An diesem Tage hatte es so viel Volk, daß bis H^I Uhr Beicht
gehört wurde.

Die Iungfraucn-Exerzitien vom 22.—25. Sept. waren von 29 Teilnehmerinnen

besucht und wurden gehalten von IX Willibald Beerli.
28. September. Wallfahrt der Männerkongregation in Basel. Es war eine

schöne Teilnehmerzahl, und der läthol'sche Männerchor von Basel rahmte die Kon-
gregotionsandacht mit einigen sehr schön vorgetragenen Liedern ein.

5. Oktober. Rosenkranz-Sonntag. Wallfahrt des Männervereins St. Johann
in Bckel. In beredten Worten hielt X. Pius die Festpredigt über den Rosenkranz.
An diese schloß sich das Pontifikalamt an, zelebriert von Sr. Gnaden, dem Hochw.
Äbte August'nus Borer, Abt von Mariastein. Die Prozession mit dem Allerhei-
ligsten konnte diesmal beim schönsten Sonnenschein abgehalten werden. Bei der
Station im Freien sang der Kirchenchor unter Begleitung der Musikgesellschaft von
Rodersdorf eine Motette von IX Franz Huber, O. S. B.

Vom 6.—19. Oktober waren Exerzitien für Weltpriester. Dieselben wurden
geleitet von IX Gallus Morger von Einsiedeln und waren von 64 Teilnehmern
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befucbt. Sine 3a!)!, wie fie nod) nie erreicht morben ift. Vom 9.—12. Otft. würben
©jergitien gehalten für frangöfifd) fpred>enbe 3ünglinge. Oiejelben würben gei>al=

ten con P. Ootjag Don ©batel=©t=Oeni5. ©benfo biejenigen für gebilbete 2aien
aus bent frang. 3ura. 34 2fergte, Siboofaten, Vpotbeter, 3ournaliften unb 2ebrer
nahmen teil, barunter folcbe, welche fcbon mit grauen paaren gefcbmücft finb.

2lm 12. Oft. fam auch ber SDlutternerein oon, Babifd)! -pöllftein.
19. Oftober. SBaüfabrt bes Sünglingsoereins 6t. Clara in Bafel. Um 7 Ubr

morgen war fcbon eine ftarfe Vertretung hier, um an ber ©eneralfommumion teil»
gunebmen. Oie Kongregationsanbacbt fanb um halb 2 Ubr in Iber ©nabentapelle
ftatt mit Viebigt Don P. SBillibalb. Um 3 Ubr fam bie 3ungfrauenfongregation
aus ber SDtarienfapelle in Bafel. Stecht gab'lreicb finb fie> erschienen bei ihrer lieben
SPtutter im 6tein. P. Vitts ijielt ibnen eine feurige Slnfpracbe über bie UJtutter
©ottes als 6piegel ber ©erecbtigfeit.

26. Oftober. SBallfabrt ber 3ungmänner ber 6tabt Bafel, in Begleitung ihres
£>. |). Vräfes f>errn Vilat Don §ornftein, ber in ber ©nabenfapelle einen fpegiet-
len ©ottesbienft mit Vrebigt hielt für biefe jungen Kämpfer. ©ebon gum fünften
SDtal pilgern bie 3ungmänner in gefcbloffenen Sterben im Oftober hinauf gur ©na»
benmutter.

Oie nebligen Sage im Stoo ember fingen an (Stille unb 9tübe gu bringen
am Vkllfabrtsorte; gumal an 6onntagen faft immer Stegeniwetter war, nahm
bie 3abl ber Vilser ftarf ab. ©rfreuenb grojjen Befucb brachte bas geft SOtairia

©mpfängnis. Oie Kirche war mit Vügern angefüllt, was fonft im Sßinter
nicht oorfommt. Oie beiben ©rergitien=Kurfe für bie ©olotburner 3ünglinge
waren febr gut befucbt. 2ln ben erften oom 5.—8. Oegember nahmen 67 teil,
an ben gweiten oom 19.—22. Oegember 43. Oer ©ïergitiengebante finbet nach

unb nach bod) auch Vwflang unter ben 2aien. 3n ber wunberfcbönen fternen»
bellen heiligen Stacht waren Diele Vüger hier, bie bann nachher aud) bie bl-

©atramemte empfingen. Slm ©iloeftertag, um 3 Ubr, würbe bas alte 3abr
ausgeläutet gum Oanfe für bie Dielen Sßobltaten unb1 ben ©ottes ©egen, ber uns
im oerfloffenen 3abr guteil geworben ift. Oie SBallfabrtscbronlf bat ja immer
Sluffcblujj gegeben ben lieben 2efern ber ©loden über bie ©reigniffe in SDtaria--

ftein, ich möchte fyiex nur nod) einige 3ablen beifügen, welche uns etwas fagen
oon ber Vrbeit unb bern Befucbe in SDtariaftein. Oen Bunb bee 2ebens fd>loffen
372 Vaare. 6ie oerteilen fid) folgenbermafeen auf bie oerlfcbiebenen Kantone
unb 2änber: St. 2ugern (141), Slargau (56), Bern (54), Solotburn (32), Bafel»
ftabt (19), Bafellanb (17), Unterwalben (11), 3ug (6), Uri (4), 6d)wpg (3),
3ürid> (2), aus bem ©Ifafe (14), aus Baben- (10). — §1. SÖtejfen würben im
oerfloffenen 3abre 3500 am ©nabenorte gelefen. 3m Vorjahre 3300. SDtan

mufe aber babei bebenfen, bafe feit SDtärg ein Vater weniger in SDtariaftein war
unb fomit fd>on auf biefe SBeife faft 300 in 2lbred)nung gebracht werben müffen.
Vlfo leine 3unabm,ei Don 100. 32,000 jV'Iger fcbritt'en gur Kommunionbant
unb empfingen bas Brot bes 2ebens.

Oiefe Bahlen geigen recht gut, wie ber ©nabenort im Slufblüben begriffen
ift. Stögen all bie Vilger, bie unfern ©nabenort fennen, anbere begieiftern,
bafe aud> fie binw'allen gu unferer lieben grau im 6tein.

SßeiBet für „$)ie ©locfen oon SDÎariaftein"
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besucht. Eine Zahl, wie sie noch nie erreicht worden ist. Vom 9.—12. Okt. wurden
Exerzitien gehalten für französisch sprechende Jünglinge. Dieselben wurden gehalten

von p. Dorsaz von Chatel-St-Denis. Ebenso diejenigen für gebildete Laien
aus dem franz. Jura. 34 Aerzte, Advokaten, Apotheker, Journalisten und Lehrer
nahmen teil, darunter solche, welche schon mit grauen Haaren geschmückt sind.

Am 12. Okt. kam auch der Mütdervevein von Badischl Höllstein.
19. Oktober. Wallfahrt des Iünglingsvereins St. Clara in Basel. Um 7 Uhr

morgen war schon eine starke Vertretung hier, um an der Eenevalkommumon
teilzunehmen. Die Kongvegationsandacht fand um halb 2 Uhr in der Gnadenkapelle
statt mit Predigt von p. Willibald. Um 3 Uhr kam die Iungfrauenkongregation
aus der Marienkapelle in Basel. Recht zahlreich sind sie> erschienen bei ihrer lieben
Mutter im Stein. b>. Pius hielt ihnen eine feurige Ansprache über die Mutter
Gottes als Spiegel der Gerechtigkeit.

26. Oktober. Wallfahrt der Iungmänner der Stadt Basel, in Begleitung ihres
H. H. Präfes Herrn Vstär von Hornstein, der in der Gnadenkapelle einen speziellen

Gottesdienst mit Predigt hielt für diese jungen Kämpfer. Schon zum fünften
Mal pilgern die Iungmänner in geschlossenen Reihen im Oktober hinauf zur
Gnadenmutter.

Die nebligen Tage im November fingen an Stille und Ruhe zu bringen
am Wallfahrtsorte; zumal an Sonntagen fast immer Regenwetter war, nahm
die Zahl der Pilger start ab. Erfreuend grossen Besuch brachte das Fest Maria
Empfängnis. Die Kirche war mit Pilgern angefüllt, was sonst im Winter
nicht vorkommt. Die beiden Ererzitien-Kurse für die Solothurner Jünglinge
waren sehr gut besucht. An den ersten vom 5.—8. Dezember nahmen 67 teil,
an den zweiten vom 19.—22. Dezember 43. Der Exerzitiengedanke findet nach

und nach doch auch Anklang unter den Laien. In der wunderschönen sternenhellen

heiligen Nacht waren viele Pilger hier, die dann nachher auch die hl.
Sakramente empfingen. Am Silvestertag, um 3 Uhr, wurde das alte Jahr
ausgeläutet zum Danke für die vielen Wohltaten und den Gottes Segen, der uns
im verflossenen Jahr zuteil geworden ist. Die Wallfahrtschronik hat ja immer
Ausschluss gegeben den lieben Lesern der Glocken über die Ereignisse in Mariastein,

ich möchte hier nur noch einige Zahlen beifügen, welche uns etwas sagen

von der Arbeit und dem Besuche in Mariastein. Den Bund des Lebens schlössen

372 Paare. Sie verteilen sich folgendermassen auf die verschiedenen Kantone
und Länder: Kt. Luzern (141), Aargau (56), Bern (54), Solothurn (32), Baselstadt

(19), Baselland (17), Unterwalden (11), Zug (6), Uri (4), Schwyz (3),
Zürich (2), aus dem Elsass (14), aus Baden (16). — Hl. Messen wurden im
verflossenen Jahre 3566 am Gnadenvrte gelesen. Im Vorjahre 3366. Man
muss aber dabei bedenken, dass seit März ein Pater weniger in Mariastein war
und somit schon auf diese Weise fast 366 in Abrechnung gebracht werden müssen.

Also leine Zunahme von 166. 32,666 (Pilger schritten zur Kvmmunionbank
und empfingen das Brot des Lebens.

Diese Zahlen zeigen recht gut, wie der Gnadenvrt im Ausblühen begriffen
ist. Mögen all die Pilger, die unsern Gnadenort kennen, andere begeistern,
dass auch sie hinwallen zu unserer lieben Frau im Stein.

Werbet für „Die Glocken von Mariastein"
UWUWUWUWUWUOUWUWUWUWUWUWUW
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SPÎaxtâ Reinigung (ßtdjtmefc)
Bierjig Sage nah 3Beihna<hten feiert Me S^ircfje bas geft SERaria Steinigung,

unb fomit ben *2Ibfd>Iufe ber Bkifmachtsaieit. Der ©runb biefer (Einrichtung
erzählt uns bas gefteoangelium in ber Berlünbigung bes Steinigungsopfers ber
©ottesmutter am oierjigften Dage ber erften ^eiligen Bteihnacb't. Die fiiturgie ift
oon einem hoppelten ©runibgebanfen befehlt: Den ^auptdjarafter bilbet ber
Dempelbefuch bes göttlichen SÜinbes unb SDtariens. 30tiatad>ias (C. III.) fpridjt
oom ©ange 3efu in ben Dempel .((Epiftel); am »iferaigften Dage nach feiner ©e=
hurt betritt er ihn jum erften SDtale, jum jroeiten Stale beim benltoürbigen Öfter=
befuge, bas britte SDtal, iurj dot feinem Selben, als feine Stunbe gefommen.

Der jroeite, tiefere ©runbgebanfe liegt in ber Darftellung bes fherrn unb ber
Steinigung SDtariens, im Opfer 3efu unb SDtariä. Stach bem altteftamentlichen ©e-
feße galt bie SDtutter nach ber ©eburt eines Stinbes, als gefefjlid) unrein unb
burfte ben Dempel wegen Untoürbigfeit nicht befuchen, bis fie, nad) Bblauf ber

gefeftlichen Seit, unter Bebingung eines Steinigungsopfers (Samwni unb Daube; bei

armen Beuten 2 Durteltauben) oom ^riefter für rein erfärtj tourbe. Der ©rft=
geborene, weil (Eigentum bes fterrn, mußte mit Silbergeib (5 getet Silber) los=

getauft toerben, eine grafts, bie für unfer Satrament ber Daufe Borbilb tourbe.
ObtDohl bas Sefusfinb ber Silierheiligfte unb bie ©ottesmutter bie Slllerreinfte,
unterwarfen fie fich aus ©efeßesgeborfam ber Borfhrift bes mofaifchen ©efeß=
bueßes.

(Es finb fomit jtoei ©eheimniffe, bie bie geftliturgie begeht: bie Darfteilung
3efu burch SOtaria unb bie Steinigung SDtariens. Der Darftellungsgebanle ift ein

Opfergiebante. Schon beim Eintritt in biefe Bklt opfert ber ©ottesfoßn. SBiie oleic

Opfer bureßgogen bas Beben 3efu! Slber in biefem SDtorgenopfer ju 3erufalem
liegt eine größere Dragtoeite. Das Sllte Deftament fannte nur Branbopfer oon

Dieren, bie unoollfommen toaren unb an benen ber f>err fein1 ©efallen1 hatte.
f>ier fünbigt fich 'bas neuteftamentliche oollfommene Sühnopfer für bie Sünben
ber SBelt an. 3efus bas göttliche Äinb bringt fein' Beben, feine SDtenfchheit, fein
noch' oerhülltes Beiben unb Sterben im Dienfte ber SDtenfchheit bem bimmlifchen
Bater pnt Opfer. 3Bas fpricht beine Seele pm SDtorgenopfer unb Sötorgengecbete

3efu. Buh bie Seele oereinige fich an biefem Dage mit ber Darfteilung im
Dempel unb bringe ©Ott bas BHrtien, bie Pflichten, bie gefamite Streujnachfolge

jum Opfer bar. 2Bie einft bas 3efusftnb gelommen, ben 3BiUen bes Katers ju er=

füllen, fo erfülle auch bu, eßriftiiehe Seele, ben ©ottestoillen im großen unb fm
fleinen im heiligen ©eßorfami

Dier Opfergebanife bes SDtorgengebetes 3efu unb SDtariens ift ftarf angebeutet
in ben Shorten Simeons^ bes ©reifen unb ber greifen fJropbetin Slnna, bie im,

Dempel ©ott biente. Schon feit 3aßren hatte Simeon in heiliger SDteffiaser=

Wartung auf b,en f>errn gehofft unb gefehnt. (Enblich, in feinen alten Dagen, als

fein Bebenslicht ju erfterben begann, feilte er bas foeü fchauen. Bus eintrieb bes

Öeilfgen ©eiftes tarn er in ben Dempel. §ier tonnte er bas göttliche Sinb auf
feine Brme nehmen unb es im herrlichen fiobgefange als bas Sicht ber Böller
oerfünben „ein Sicht, jur (Erleuchtung Iber Böller unb jur f>errltd)!feit bes Golfes
3frael" (©oangelium). Das ift auch1 ber ©ebanfe ber uralten Bicßtmeßprojeffion
(baßer aucß| ber Staute SDtariä fiicßtnwß). Das Slinb oon "Bethlehem ift bas reine
Sicht, bas 'Sicht oom ßichte, bas ßicht, bas in bie 2Mt gefomm'en unb bas alle
SDlenfcßen erleuchtet, bie in biefe Sßelt eintreten, ©briftus wohnt im unpgäng=
liehen Sichte bes Rimmels. Bon biefer greube beberrfebt, bei ber Darfteilung
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Maria Reinigung (Lichtmeß)
Vierzig! Tage nach Weihnachten feiert à Kirche das Fest Maria' Reinigung,

und somit den Abschluß der Weihnachtszeit. Der Grund dieser Einrichtung
erzählt uns das Festevangelium in der Verkündigung des Reinigungsopfers der
Gottesmutter am vierzigsten Tage der ersten heiligen Weihnacht. Die Liturgie ist
von einem doppelten Grundgedanken beseelt: Den< Hauptcharakter bildet der
Tempelbesuch des göttlichen Kindes und Mariens. Malachias (L. lll.i spricht
vom Gange Jesu in den Tempel (Epistel); am vierzigsten Tage nach seiner
Geburt betritt er ihn zum -ersten Male, zum zweiten Male beim denkwürdigen
Osterbesuche, das dritte Mal, kurz vor seinem Leiden, als seine Stunde gekommen.

Der zweite, tiefere Grundgedanke liegt in der Darstellung des Herrn und der
Reinigung Mariens, im Opfer Jesu und Maria. Nach dem alttestamentlichen
Gesetze galt die Mutter nach der Geburt eines Kindes, als gesetzlich unrein und
durste den Tempet wegen llnwürdigkeit nicht besuchen, bis sie, nach Ablauf der

gesetzlichen Zeit, unter Bedingung eines Reinigungsopfers (Lamm und Taube; bei

armen Leuten 2 Turteltauben) vom Priester für rein erklärt wurde. Der
Erstgeborene, weil Eigentum des Herrn, mußte mit Silbevgeld (5 Fekel Silber)
losgekauft werden, eine Praxis, die für unser Sakrament der Taufe Vorbild wurde.
Obwohl das Jesuskind der Aflerhelligste und die Gottesmutter die Allerreinste,
unterwarfen sie sich aus Gesetzesgehorsam der Vorschrift des mosaischen
Gesetzbuches.

Es sind somit zwei Geheimnisse, die die Festliturgie begeht: die Darstellung
Jesu durch Maria und die Reinigung Marsens. Der Darstellungsgedanke ist ein

Opsergedanke. Schon beim Eintritt in diese Welt opfert der Gottessohn. Wie viele

Opfer durchzogen das Leben Iösu! Aber in diesem Morgenopfer zu Jerusalem
liegt eine größere Tragweite. Das Alte Testament kannte nur Brandopser von
Tieren, die unvollkommen waren und an denen der Herr kein Gefallen- hatte.
Hier kündigt sich- >das nsutestamentliche vollkommene Sühnopfer für die Sünden
der Welt an. Jesus das göttliche Kind bringt fein Leben, seine Menschheit, sein

noch verhülltes Leiden und Sterben im Dienste der Menschheit dem himmlischen
Vater zum Opfer. Was spricht deine Seele zum Mvrgenopfer und Morgengàte
Jesu. Auch die Seele vereinige sich an diesem Tage mit der Darstellung im
Tempel und bringe Gott das Wirken, die Pflichten, die gesamte Kreuznachfvlge
zum Opfer dar. Wie einst das Jesuskind gekommen, den Willen des Vaters zu
erfüllen, so erfülle auch du, christliche Seele, den Gotteswillen im großen und im
kleinen im heiligen Gehorsam.

Der Opfergedanke des Morgengebetes Jesu und Mariens ist stark angedeutet
in den Worten Sim-eons des Greisen und der greisen Prophetin Anna, die im.

Tempel Gott diente. Schon seit Iahren hatte Simevn in heiliger Messiaserwartung

aus hen Herrn gehofft und gesehnt. Endlich, in seinen alten Tagen, als

sein Lebenslicht zu ersterben begann, sollte er das Heil schauen. Aus Antrieb des

Helligen Geistes »kam er in den Tempel. Hier konnte er das göttliche Kind auf
seine Arme nehmen und es im herrlichen Lobgesange als das Licht der Völker
verkünden „ein Licht, zur Erleuchtung »der Völker und zur Herrlichkeit des Volkes
Israel" (Evangelium). Das ist auch der Gedanke der uralten Lichtmeßprvzession
(daher auch der Name Maria Lichtmeß). Das Kind von Bethlehem ist das reine
Licht, das Licht vom Lichte, das Licht, das in die Welt gekommen und das alle
Menschen erleuchtet, die in diese Welt eintreten. Christus wohnt im unzugänglichen

Lichte des Himmels. Von dieser Freude beherrscht, bei der Darstellung
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bas göttliche 2id>t auf ibcn Sdrmert au tragen, fann Simeon rutyig aus biefem
üeben fd>eiben; betin feine Singen haben bas £>eil gefehem, bas ber fierr bereitet
bat oor bent 2lmgefid>te aller Völfer (Sobgefang ©imeons bei ber 2icbtmefepro=
jeffion, Soangelium bes geftes). Sin tounberbares 3ufammentreffen: bas 3ERorgen=

gebet Oefu tumjb SERari'ens oereint mit bem jSlbenbgebete ber beraorragenibften
SEReffiasgläubigen. SBie in Vethfebem bei ben brei 3Beifen oollaiebt fid) auch ju
Oerufalem im îempel eine benftoürbige Spipbante, am Orte bes erften fechte.

©imeon fpracb aber ein geroaltiges, furchtbares 2Bort au SERaria. 2luf greube
folgt unannehmbares Selb, grofee Snttäufcbumg. Oas Stinb ift gefegt 3ur 2luf=
erftehung unb sum gälte oieler. SERariens ©eete toirb ein ©chroert burd)bringen.
Viel SBiberfpruch toirb gegen ben ©ottesfobn fd)©n 'aim Slreuae unb bann im
Saufe ber Seit burd) ©laubensabfall unb ©ün'benlaft, burd) ©briftusoerfolgung
unb Vergötterung bes Vnticbrift, bereitet. SB as fpridrt beine ©ewle au Oefus, unb
SERaria oiereint? On heiligem Vorfaft toenbet fie fid) a« ihnen: Och will mich' ©ott
aufehren unb com ©eifte bes SBfberfpruches (îeufet, Slntichrift), bem SERaria nach
bem erften ©iinbenfalte im Varabiefe, bas fôaupt aiertreten hatte, losmachen, unb
mi<h aum ©ottes= unb SERarienbienfte befennen, Och1 n>ill bas, Opfer Oefu ins fiera
aufnehmen unb meini Opfer nach bem feinigen1 geftalten. Od) toil! SERarxä SReinri

gung anm Vorbilb meiner ©eelenreinigung burcb ©ebet unb îugenb erheben.

Od) toilli ber Var'mberaigfeit utt|b ^Reinheit, ber ©rofemut unb Siebe, bem Ver=
trauen unb ber 2Inbad)t nimmer entgegenhanbeln; benn burd)' jebe Smpörung
gegen ©ottes ©ebote oerfeften mir feiner innigftgelielbten SERutter ein neues
©cfwoert ins fiera, Unb rote bie Vroaeffion oon SERariä Sid)tmefe am ben îetnpeb
gang Oefu unb bar ©ottesmutter, tote auch an bie ^Reinigung ber testeten foroiiu

an bie Vegegnung mit ©imeon unb Slnna, ben hantigen Vertretern ber 3efus=

Verehrer unb 3efus=greunbe erinnert, fo follen auch' n>'r bas brennenbe Sicht

ber heiligmachenben ©nabe im fieraen 'tragen (in ber ilrfirche trugen bie Sln=

toefenben bie brennenben Sergen roäbremb ber heiligen SReffe in ber fianb), ge=

nährt nom Oellämpchen eines unerfd>üitter Ii chien, in Siehe tätigen ©laubens, um

am, SIbenb unferes Srbentebens gleich1 ben; flugein Oungfrauen ber heiligen Schrift
unferemi fierrn unb feiner allerfeligftem Oungfrau im fiimmel entgegentreten tön=

nen. „Oann empfinben; mir beine fiulb, o ©Ott, inmitten bein-es îempels. 3Bie

toir's oernommen alfo haben roir's gefehen in unferes ©ottes ©tabt, auf feinem

heiligen Verge" (©rabuale). Ourd) SERaria au Oefus fei unfer Sichtmefetroft.

KS*

CcjexBitienlurje in 9Jïaria[tein im Seilte 1925
26. gebruar bis 1. SERärj für O'ünglimge.

9. SIpril bis 13. 2CpriI für SERänner unb Oüngllinge.

25. SERai bis 28. ïERiat für Oungfrauen.
22. Ouni bis 25. Ount für Oünglinge unb SERänner

13. Ouli bis 16. Ouli für Oungfrauen.
17. 2Tuguft bis 20. Vuguft für V'efter.
31. Vuguft bis 3. ©ept. für Oüngfinge unb SERänner.

14. ©ept. bis 17. ©ept. für SDlütter.
5. Oftober bis 8. Oftober für Oungfrauen.

12. Oftober bis 15. Oftober für Vriefter.
5. Oea. bis 8. Oea. für Oüngfinge.
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das göttliche Licht auf den Armen! zu tragen, kann Simeon ruhig aus diesem
Leben scheiden; denn feine Augen haben das Heil gesehen, das der Herr bereitet
hat vor dem Angefichte aller Völßer (Lobgesang Simeons bei der Lichtmeßprozession,

Evangelium des Festes). Ein wunderbares Zusammentreffen: das Morgengebet

Jesu lunch Mariens vereint mit dem ^Abendgebete der hervorragendsten
Messiasgläubigen. Wie in Bethlehem bei den drei Weisen vollzieht sich auch zu
Jerusalem im Tempel eine denkwürdige Epiphanie, am Orte des ersten Rechts.

Simeon sprach aber ein gewaltiges, furchtbares Wort zu Maria. Auf Freude
folgt unannehmbares Leid, große Enttäuschung. Das Kind« ist gesetzt zur Aust
erstehung und zum Falle vieler. Mariens Seele wird ein Schwert durchdringen.
Viel Widerspruch wird gegen den Gottessohn schon 'am Kreuze und dann im
Lause der Zeit durch Glaubensabfall und Sündenlast, durch Ghristusverfolgung
und Vergötterung des Antichrist, bereitet. Was spricht deine Seele zu Jesus, und

Maria vereint? In heiligem Vorsatz wendet sie sich zu ihnen: Ich will mich Gott
zukehren und vom Geiste des Widerspruches (Teufel, Antichrist), dem Maria nach
dem ersten Sündenfalle im Paradiese, das Haupt zertreten hatte, losmachen, und
mich zum Gottes- und Mariendienste bekennen. Ich will das Opfer Jesu ins Herz
aufnehmen und mein« Opfer nach dem seinigen gestalten. Ich will Mariä Reinigung

zum Vorbild meiner Seelenreinigung durch Gebet und Tugend erheben.

Ich will! der Barmherzigkeit und Reinheit, der Großmut und Liebe, dem

Vertrauen und der Andacht nimmer entgegenhandeln; denn durch jede Empörung
gegen Gottes Gebote versetzen wir seiner innigstgeliebten Mutter ein neues

Schwert ins Herz. Und wie die Prozession von Mariä Lichtmeß an den Tempel-

gang Jesu und der Gottesmutter, wie auch an die Reinigung der letzteren sowi»

an die Begegnung mit Simeon und Anna, den heutigen Vertretern der Jesus-

Verehrer und Jesus-Freunde erinnert, so sollen auch wir das brennende Licht
der heiligmachenden Gnade im Herzen tragen (in der Urkirche trugen die

Anwesenden die brennenden Kerzen während der heiligen Messe in der Hand),
genährt vom Oellämpchen eines unerschütterlichen, in Liebe tätigen Glaubens, um

am. Abend unseres Erdenlebens gleich den klugen Jungfrauen der heiligen Schrift
unserem Herrn und seiner allerseligsten Jungfrau im Himmel entgegentreten
können. „Dann empfinden wir deine Huld, v Gott, inmitten deines Tempels. Wie
wir's vernommen also haben wir's gesehen in unseres Gottes Stadt, auf seinem

heiligen Berge" (Graduale). Durch Maria zu Jesus sei unser Lichtmeßtrost.

Exerzitienkurse in Mariastein im Jahre 1925
26. Februar bis 1. März Kr Jünglinge.

9. April bis 13. April Kr Männer und Jünglinge.
25. Mai bis 28. Mai für Jungfrauen.
22. Juni bis 25. Juni für Jünglinge und Männer
13. Juli bis 16. Juli für Jungfrauen!.
17. August bis 26. August Kr Priester.
31. August bis 3. Sept. für Jünglinge und Männer.
14. Sept. bis 17. Sept. Kr Mütter.

5. Oktober bis 8. Oktober Kr Jungfrauen.
12. Oktober bis 15. Oktober für Priester.
5. Dez. bis 8. Dez. für Jünglinge.
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3ctljl bet Kommunionen tn 3Jîatiaftetn
oom 3aï)ie 1860—1924

©rojje kleine ©rofje kleine
1860 31,000 1893 1040 12,100
1861 31,000 1894 1590 16,600
1862 32,000 1895 1970 15,200
1863 33,000 1896 2250 18,400
1864 35,000 1897 2025 15,250
1865 36,000 1898 2250 17,600
1866 38,000 1899 2680 17,500
1867 —.— 40,000 1900 2900 17,900
1868 44,000 1901 2500 17,800
1869 46,000 1902 2550 18,750
1870*) 32,000 1903 3900 19,530
1871 41,000 1904 3850 17,500
1872 48,000 1905 2310 18,900
1873 49,000 1906 2650 19,100
1874 50,000 1907 2900 19,900
1875**) 1200 4,000 1908 2600 22,700
1876 1600 4,000 1909 2800 23,000
1877 1200 20,000 1910 3000 24,500
1878 1430 22,000 1911 3250 32,800
1879 1520 30,000 1912 3100 26,300
1880 1570 29,000 1913 3650 24,000
1881 1157 15,520 1914 3250 27,500
1882 1375 20,000 1915 3500 22,500
1883 1300 15,050 1916 3000 21,000
1884 1270 14,400 1917 3000 18,000
1885 1200 13,000 1918 3000 16,000
1886 1275 12,800 1919 3000 16,500
1887 1250 12,600 1920 3450 23,000
1888 1245 12,400 1921 3000 21,000
1889 1922 3400 20DP0
1890 1470 13,240 1923 3400 28,000
1891 1225 13,140 1924 3500 32,000
1892 1120 16,200

Die eingaben mürben in freuniblicber SBeife ©on ber ©taotsfaffe in (Solotburn
getnacbt, too fid) bie §aft:enred)nungen com Salbte 1875 an befinben. 9Kan !ann
baraus aber auch erfeben, tote bie 2BaI[fa'f)rt befud>t war ©or ber Sfufbebung bes

Sîioftersv nachher ftarf juriiifging, nad) unb nad) ficf> aber roieber emporfcbmang.
Die ftriegsjeit macht ificb aiud) roieber ftarf benrertbar, nam aber jeigen bie ïabetlen,
bafe neues 2eben fpriefjt am ©nabenort.

*) Äriegsjabr.
**) Sas Älofter roar aufgehoben.

Zahl der Kommunionen in Mariastein
vom Jahre 1860—1924

Große Kleine Große Kleine
186V 31,000 1893 1040 12,100
1861 31,000 1894 1590 16,600
1862 32,000 1895 1970 15,200
1863 33,000 1896 2250 18,400
1864 35,000 1897 2025 15,250
1865 36,000 1898 2250 17,600
1866 38,000 1899 2680 17,500
1867 —.— 40,000 1900 2900 17,900
1868 44,000 1901 2500 17,800
1869 46,000 1902 2550 18,750
1870') 32,000 1903 3900 19,530
1871 41,000 1904 3850 17,500
1872 48,000 1905 2310 18,900
1873 49,000 1906 2650 19,100
1874 50,000 1907 2900 19,900

1875"') 1290 4,000 1908 2600 22,700
1876 1600 4,000 1909 2800 23,000
1877 1200 20,000 1910 3000 24,500
1878 1430 22,000 1911 3250 32,800
1879 1520 30,000 1912 3100 26,300
1889 1570 29,000 1913 3650 24,000
1881 1157 15,520 1914 3250 27,500
1882 1375 20,000 1915 3500 22,500
1883 1300 15,050 1916 3000 21,000
1884 1270 14,400 1917 3000 18,000
1885 1200 13,000 1918 3000 16,000
1886 1275 12,800 1919 3000 16,500
1887 1250 12,600 1920 3450 23,000
1888 1245 12,400 1921 3000 21,000
1889 1922 3400 20M0
1890 1470 13,240 1923 3400 28,000
1891 1225 13,140 1924 3500 32,000
1892 1120 16,200

Die Angaben wurden in freundlicher Weife von der Staatskasse in Solvthurn
gemacht, wo sich die Hostonrechnungen vom Jahre 1875 an befinden. Man kann
daraus aber auch ersehen, wie die Mallfahrt besucht war vor der Aushebung des

Klosters, nachher stark zurückging, nach und nach sich aber wieder emporschwang.
Die Kriegszeit macht sich auch wieder stark bemerkbar, nun aber zeigen die Tabellen,
daß neues Leben sprießt am Gnadenort.

*) Kriegsjahr.
**) Das Kloster war ausgehoben.



Süngüncjs^etättten üöm 6.-8. î^emBeï 1924
(Beriet eines ©peraitanten).

Hnferer 67 3ünglinge, 20 mehr als angemeldet waren, trafen greitag, den
5. Oeaember, abends am Orte unfer Ib. grau im Stein aur Begebung der
beiligen Hebungen ein. ©in freudiges ©ruften des f>ohw. £errn ©peraitien-
meifters und ©peraittaroten untereinander, roelcbe fid) oielleicbt oon früheren ©per-
aitien fannten und fih feitber nicht wieder au ©eficbte b etamen.

Berfhiedene Anordnungen wurden getroffen für den Aufenthalt oon drei
Sagen, 3immeranweifung, etc., Bahteffen. — Stach einem furaen ©inteitungs-
oortrag des §od)W. §errn Speraifienmeifters, Bater Superior ABillibald, und
Bacbfgebet in der ©nadenfapelle, begaben wir uns jur Bul)e, mit freudigem
Soffen; oielleicbt diefer oder jener etwas beängftigt, was uns die nähften Sage
wohl bringen werden!

©rffer Sag, 6 Uhr Sagwahe! SBorgcngebet und Befud) ter hi- îOceffe
in der ©nadenlapelle, — grühffücE unter Borlefung. ©leid) folgte dann der

erfte Bortrag in der ©nadenfapelle, nad) weldjemi ©elcgenheit geboten wurde
aum f3rroatg0bet und Bahdenfen über das im Bortrag ©ebörte. — Aßäbrend
des Bormittags fanden neben einem aweiten Bortrag Andachtsübungen (Bojen-
f'rana) ftatt. — Auch das Stillfchweigen während der freien 3eit war, eine, ernfte
Hebung. — 12 Hhr SBittageffen, nachher furae ©rhotung bis 1 Vi HI)r, wo dann
wieder ein weiterer Bortrag angehört wurde. fbier wieder ©elegenbeit aum
"flrioatgebet — gemeinfame Andachtsübung — Abendfaffee. — 5 Hhr weiterer
Bortrag und SBiferere und Segen in der Kirche oor bent ausgefegten Aller-
heiligftpn. Bad) 'einer furaen ©rholung und dem Bahteffen wird die (leßte
Bumtrner der Sagesordnung getan, die Anhörung eines Bortrages und Bad)tgebet.

9m ähnlichen Böhmen war das Arbeitsprogramm des a®eiten Sages. ©r=

wähnt fei, daß an diefm Sage die ©peraitanten die l)i- deicht ablegten, mit
Ausnahme einiger, welche bereits am Bortage biefes 1)1- Safrantent empfingen. —
Oie freudige Stimmung der ©peraitanten an diefem Abend mochte es aud)

oerraten, daß mancher hurte Stein oon ihrem Oeraen genommen war! Sin
ihönes Späßhen entrann etwa diefem oder jenem.

Bad) dem Bortrage am SBorgen des dritten Sages (SB,aria ©mpfängnis)
fand die ©eneralfommunion in der ©nadenfapelle ftatt. — ASie erhebend war
das Bontififalamt an diefem Bormittage, gehalten oom §od)W. gnäd. $errn Abt
Auguftin oon Bregena. 3n großer SBenge wohnte das d)riftlid)e Bolf diefer
geier bei. 3" Bieginn des Bad)mittags gings nod) einmal in die ©nadenfapelle
aur Anhörung des Sd)lußoortrages, wo es nun hieß, Don diefer heiligen Stätte
Abfhied nehmen, um dann nod) den päpftlihen und faframentalen Segen in der

Kirche au empfangen. —
2Bohl der erfte wie der 67. nahm mit großer innerer greude und einem

©efübl des ©lüds oom lieben SBariaftein Abfhied und lehrte mit den beften

Borfäßen ins oätertihe §aus hei®-
SBögen die ©peraitien gute grüd)te tragen und die bei unferer Ib. grau im

Stein erlebten fhönen Stunden und SBomente in dauernder ©rinnerung bleiben!
ABie feierlich a- B. war am Abend das SBiferere und Segen oor dem; Alfer-
beiligften unter den feinen Orgeltönen! ABelcb fhöner SBoment, wenn die 67
Sünglinge in der ©nadenfapelle im Oämmerlihte des Abends in ftiHer An-
daht fnieten!

Auf ein baldiges ABieberfeben in diefer heiligen Stätte!
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Jünglings-Exerzitien vom 6.-8. Dezember 1924
(Bericht eines Exerzitanten).

Unserer 67 Jünglinge, 2V mehr als angemeldet waren, trafen Freitag, den
5. Dezember, abends am Orte unser lb, Frau im Stein zur Begehung der
heiligen Uebungen ein. Ein freudiges Grüßen des Hochw. Herrn Exerzitien-
meisters und Exerzitianten untereinander, welche sich vielleicht von früheren Exer-
zitirn kannten und sich seither nicht wieder zu Gesichte bekamen.

Verschiedene Anordnungen wurden getroffen für den Aufenthalt von drei
Tagen, Zimmeranweisung, etc., Nachtessen. — Nach einem kurzen Einleitungs-
vortrag des Hochw. Herrn Exerzikienmeisters, Pater Superior Willibald, und
Nachtgebet in der Gnadenkapelle, begaben wir uns zur Ruhe, mit freudigem
Hoffen; vielleicht dieser ober jener etwas beängstigt, was uns die nächsten Tage
wohl bringen werden!

Erster Tag, 6 Uhr Tagwache! Morgengebot und Besuch der hl. Messe
in der Gnadenkapelle, — Frühstück unter Vorlesung. Gleich folgte dann der
erste Vortrag in der Enadenkapelle, nach welchem Gelegenheit geboten wurde
zum Privatgobet und Nachdenken über das im Vortrag Gehörte — Während
des Vormittags fanden neben einem zweiten Vortrag Nndachtsübungen (Rosenkranz)

statt. — Auch das Stillschweigen während der freien Zeit war eine ernste
Uebung. — 12 Uhr Mittagessen, nachher kurze Erholung bis 1^ Uhr, wo dann
wieder ein weiterer Vertrag angehört wurde. Hier wieder Gelegenheit zum
Privatgebet — gemeinsame Andachtsübung — Abendkaffee. — 5 Uhr weiterer
Vortrag und Miserere und Segen in der Kirche vor dem ausgesetzten Aller-
heiligsten. Nach einer kurzen Erholung und dem Nachtesien wird die ^letzte

Nummer der Tagesordnung getan, die Anhörung eines Vortragen und Nachtgebet.

Im ähnlichen Rahmen war das Arbeitsprogramm des zweiten Tages.
Erwähnt sei, daß an diosm Tage die Exerzitanten die hl. Beicht ablegten, mit
Ausnahme einiger, welche bereits am Vortage dieses hl. Sakrament empfingen. —
Die freudige Stimmung der Exerzitanten an diesem Abend mochte es auch

verraten, daß mancher harte Stein von ihrem Herzen genommen war! Ein
schönes Späßchen entrann etwa diesem oder jenem.

Nach dem Vortrage am Morgen des dritten Tages (Maria Empfängnis)
fand die Generalkommunion in der Gnadenkapelle statt. — Wie erhebend war
das Pontifikalamt an diesem Vormittage, gehalten vom Hochw. gnäd. Herrn Abt
Augustin von Bregenz. In großer Menge wohnte das christliche Volk dieser

Feier bei. Zu Beginn des Nachmittags gings noch einmal in die Gnadenkapelle

zur Anhörung des Schlußvortrages, wo es nun hieß, von dieser heiligen Stätte
Abschied nehmen, um dann noch den päpstlichen und sakramentalen Segen in der

Kirche zu empfangen. —
Wohl der erste wie der 67. nahm mit großer innerer Freude und einem

Gefühl des Glücks vom lieben Mariastein Abschied und kehrte mit den besten

Vorsätzen ins väterliche Haus heim.
Mögen die Exerzitien gute Früchte tragen und die bei unserer lb. Frau im

Stein erlebten schönen Stunden und Momente in dauernder Erinnerung bleiben!
Wie feierlich z. B. war am Abend das Miserere und Segen vor dem Aller-
heiligsten unter den feinen Orgeltönen! Welch schöner Moment, wenn die 67
Jünglinge in der Gnadenkapelle im Dämmerlichte des Abends in stiller
Andacht knieten!

Auf à baldiges Wiedersehen in dieser heiligen Stätte!
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SffïctTta, bie SJÎutter ber ftitdje
(Ùiortfefeunfl)

33 c i ï p i c I e t> i e f ü r falben wir in ber 32S e 11 u n b Kirchen-
g e f et) i d) t e genug. 3Rit dem SRofenfranz in ber Hamb unb dem Stamen
SRarias auf ben Bipjpen rottete im 13. Sabrbunbert ber &t. 5> o m i n i t u s bie
3rrlei)re ber 2llb'igenfer aus. Unb während ber h'- flapft- ''Pius V. und bas ganze
chriftlicbe 33oif auf ben Knien zu SDtaria, „ber |>iife ber ©haften" flehte, erfocht
ber tapfere Son 3 u a n b ' 21 « ft r i a ben glänzenden ©eefieg bei Bepamto übet
bie ungläubigen Surfen, welche bas cbriftlicbe 2lbenblanb zu überfluten drohten.
Ueber bie großen unb mannigfachen 3rrlehren unferer Sage wirb bie Kirche mit
Hilfe ber SIRutter über furj ober lang ben oollftänbigien ©leg erfechten.

So ift SR aria bas einigende 23anb ber Kirche, (sie fteht aber auch als wahre
liebende SRutter zw if eben uns unb bem burch zahlreiche Sünden beleidigten bimm-
lifchen 33ater, fie bittet an ©ottes Shron um (Erbarmen und ©nabe für uns, ihre
Binder, fie bittet und befebwört ihren göttlid>en Sohn um müdes, barmherziges
©ericbit. 2Bie oft fie auf biefc 2Beife febon das göttliche Strafgericht ©on uns ab-
roanbte, bas weife fie unb ©ott allein.

Solcberweife ift URariai tätig als SRutter der Kirche. 2öenn es uns nicht
fihon längft ber ©laude gelehrt hätte, an ihren Säten müfeten wir ihre liebenbe

SOiutterbanb erfennen.
2Bie ehrt bie K i r cb e ihre h i m m l i f <h e 3UI utter Sie tut es

mit rührender ßiebe unb Sorgfalt. 23or allem hat fie ihr in ben oerfchiebenen
SR u 11 e r g ott e s f e ft t age n einen herrlichen Strahlenfranz, um das |>aupt
gewunden. Diefer erblaifet nie. 3ahr für 3ahr erhält et neuen ©lanz ©on einer

Sonne, die nie untergeht, ©on ihrem) göttlichen Sohne felbft. Seine gefte werfen
ihren ©lanz auch auf bie gefttage ber SIRutter, unb feine S3erberrlicf)ung fcbliefet
auch bie 33erberrltd)ung feiner SIRutter in ftd>. Ss ift ein beftänbiges |)in= unb |>er=

fluten ©om Sohne zur SIRutter unb — ©on ber SIRutter zum Sohne.
2Btr fehen jedes 3ahr in den oerfchiebenen geften das ganze Sehen des

göttlichen Heilandes an unferen Slugen ©orüberzieben: feine ©eburt, fein mühereiches
2Birfen, fein Setben und Sterben, feinen endlichen Sieg über Sob und fvölle, feine
2tuferftehung und glorreiche Himmelfahrt, die ©rünbung der Kirche und die Herab»
fünft des Heiligem ©elftes. Unb in biefes glanzoolle 2Mb, das uns das Beben
3efu zeigt, ift das Beben 9Jlarias h ' n ei n g ef l o cht e n. SReben feiner
©eburt feiern wir auch ihre ©eburt, neben feiner glorreichen Himmelfahrt auch

die ruhmreiche Aufnahme der URuttergottes in den Himmel; neben feinem SRamens-

fefte wirb auch % SRamensfeft begangen, neben dem leidenden Söeltbeilanb fteht
auch! feine leibende SIRutter und neben dem triumphierenden ©ottesfohne hat auch bie
freudenreiche SKutter ihren ©brenplafe. SERutterunbSobnlaffenficb eben
nicht trennen: wer die SIRutter ehrt, der ehrt auch den Sohn,
wer aber d i e SIR u 11 e r © e r a cb t e t, b e r © e t a ch t e t a it cb d e n Sohn.
Darum ift notwendigerweife im gottesbienftlicben Beben der Kirche das Beben
beider innig miteinander ©erwachten. (gortfefeung folgt.)

W. Schenk-Schlumpf
Basel

Socinstrasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer-Leinen^ Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentüchei, Baumwolltücher.
Brautausstattungen.
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Maria, die Mutter der Kirche
(Fortsetzung)

Beispiele hiefür haben wir in der Welt- und Kirchen-
geschichte genug. Mit dem Rosenkranz in der Hand und dem Ramm
Marias auf den Lippen rottete im 13. Jahrhundert der hl. Dominikus die
Irrlehre der Albigenser aus. Und während der hl. Papst Pius V. und das ganze
christliche Volk auf den Knien zu Maria, „der Hilfe der Christen" flehte, erfocht
der tapfere Don Juan d ' A u st r i a den glänzenden Seesieg bei Lepanto über
die ungläubigen Türken, welche das christliche Abendland zu überfluten drohten.
Ueber die großen und mannigfachen Irrlehren unserer Tage wird die Kirche mit
Hilfe der Mutter über kurz oder lang den vollständigen Sieg erfechten.

So ist Maria das einigende Band der Kirche. Sie steht aber auch als wahre
liebende Mutter zwischen uns und dem durch zählreiche Sünden beleidigten himmlischen

Vater, sie bittet an Gottes Thron um Erbarmen und Gnade für uns, ihre
Kinder, sie bittet und beschwört ihren göttlichen Sohn um mildes, barmherziges
Gericht. Wie oft sie aus diese Weise schon das göttliche Strafgericht von uns
abwandte, das weiß sie und Gott allein.

Solcherweise ist Maria tätig als Mutter der Kirche. Wenn es uns nicht
schon längst der Glaube gelehrt hätte, an ihren Taten müßten wir ihre liebende

Mutterhand erkennen.

Wie ehrt die Kirche ihre himmlische Mutter? Sie tut es

mit rührender Liebe und Sorgfalt. Vor allem hat sie ihr in den verschiedenen

M u tt e rg ot te s f eft t ag en einen herrlichen Strahlenkranz um das Haupt
gewunden. Dieser erblaßt nie. Jahr für Jahr erhält er neuen Glanz von einer

Sonne, die nie untergeht, von ihrem göttlichen Sohne selbst. Seine Feste werfen
ihren Glanz auch aus die Festtage der Mutter, und feine Verherrlichung schließt
auch die Verherrlichung seiner Mutter in sich. Es ist ein beständiges Hin- und Her-
sluten vom Sohne zur Mutter und — von der Mutter zum Sohne.

Wir sehen jedes Jähr in den verschiedenen Festen das ganze Leben des
göttlichen Heilandes an unseren Augen vorüberziehen: sein? Geburt, sein mühereiches
Wirken, sein Leiden und Sterben, seinen endlichen Sieg über Tod und Hölle, feine
Auferstehung und glorreiche Himmelfahrt, die Gründung der Kirche und die Herabkunft

des Heiligen Geistes. Lind in dieses glanzvolle Bild, das uns das Leben
Jesu zeigt, ist das Leben Marias h i n ei ngefl o cht e n. Neben seiner
Geburt feiern wir auch ihre Geburt, neben seiner glorreichen Himmelfahrt auch

die ruhmreiche Aufnahme der Muttergottes in den Himmel; neben seinem Namens-
seste wird auch ihr Namensfest begangen, neben dem leidenden Weltheiland steht
auch seine leidende Mutter und neben dem triumphierenden Gottessöhne hat auch die
freudenreiche Mutter ihren Ehrenplatz. Mutter undSohnlassensich eben
nicht trennen: wer die Mutter ehrt, der ehrt auch den Sohn,
wer a b e r d ie Mutter verachtender verachtet a uchd en Sohn.
Darum ist notwendigerweise im gvttesdienstlichen Leben der Kirche das Leben
beider innig miteinander verwachsen. (Fortsetzung folgt.)

kaseì

»srrsn- un«> 0sinsnst»kks,
deinen, «sldlsînvn
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Hotel zum Ochsen, Laufen
Besitzer Jos. Punet

Spezialitäten in Küche u. Keller. Schöne Lokalitäten für Hochzeiten, Vereinsund

Familienanlässe. Freundl. Zimmer. Autogarage. Grosse Stallungen.

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Caselo, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche, Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u.Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche, Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Katholische Eltern schenken ihren Kindern
den Schülerkalender

MEIN FREUND 1925
Erste katholische Erzieher aus dem geistlichen und Laienstande haben ihr Bestes in
diesem Buche niedergelegt. — Jeder Besitzer ist gegen Unfall
versichert. Preis des Taschen-Kalenders in Leinen gebunden, samt literar. Beilage
„Schwyzerstübli" nur Fr. 2.90. Zu beziehen durch jede Buchhandlg. oder direkt beim

VERLAG OTTO WALTER A. - G., ÖLTEN

Hotel Jura • Mariastein
Stallung — Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute
Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen. Diu Direktion: Jda PfistBI.

Anstalt für kirchliche Kunst %
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst - Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

12 $)rudi unb ©fpebttion : ©rapljifdje 9lnftait Otto "Walter 91 =©., Ölten.

»oteS ium vcksen, t.suksn
kesit^er ^ o s. k'unet

Lpe^islitnten in Kücke u. Keller. Lcköne 1.oknlitsten kür klock^eiten, Vereins»
und kainilisnanlssse. kreundl. Zimmer, ^utogsrsge. (grosse LtsIIungen.

Iturer, Zrküüisr » «is., in ìVil sKsnIon 5». «Zsiisn)

Anstalt für kirckücke Kunst

«ie suili sll« lmililià lîelëzze null lVIelsûgcà eli.

Kstkoliscks Kitern scksnlesn itirsn Xinetsrn
den Lckülerknlender

meu^v 1925
krste kntkoliscke kr^ieker nus dem geistlicken und I^sienstsnde ksken ikr kestes in
diesem kucke niedergelegt. — ^eder kesit?er ist gegen IlnknII ver-
sickert. kreis des Isscken-Kslenders in deinen geKunden, snmt liternr. keilnge
„Lckvvxrerstükli" nur kr. 2.9ö. ^u ke^ieken durckjede öuckksndlg. oder direkt keiin

V e n Ik n s s v n !k? e n oi.?kn

KotsI ^urs tlsrlsstsin
Z t n I l u n g — l'elepkon KI r. 8 — /Xutogsrsge
kkeu eingericktetes KInus rnit scksttigem (Kurten. (Krosss und kleine knie kür Vereine,
klock?eiten und (kesellscknkten. Lcköne Zimmer, gute Kücke, reelle Vkeine, gute ke-
dienung, killige kreise. 1°ouristen u. kilgern bestens empkoklen. Hie HirelitlOII: là ?llà.

Anstalt kür kirckii«!,« Kunst?N-
Knrnmente, Kirckenksknen, Vereinsksknen, Ltickereien kür nils kirckl. Zwecke,
Zpitüen, kknterislien, keparnturen. Eigene?eicknungs- und Ltickerei Ateliers.
Eigene kletnllkunst » V/erkstntte kür kircklicke (kernte jeder ^rt. — Kür
kostenlose und unverkindlicke Okkerten und ^nsicktssendungen empkeklen sick

L0., 31. ckàl I

12 Druck und Expedition: Graphische Anstatt Otto Walter A -G.. Ölten.
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